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. ganze Volk in zwei Gruppen: in Unternehmer und Arbeiter.
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Unser Schicksal
Wenn nicht alles täuscht, trennt uns nur noch eine

kurze Ziitspanne von dein endgültigen Friedensfchluß.
Deutschland geht damit einer Zukunft entgegen, Die selbst
der hoffnungsfrohste Optiinist 1.icht anders-als sorgenfchwer
bezeichnen kann. Lille dieHosfnuugeu, die noch rwrfseahres-
srist ans Die.{EriebenänerbanDInngen gesetzt worden find.
haben sich als eitel erwiesen. " Tiers-liebe Der Dem deutschen
Volke in wenigen Tagen endgültig auferlegt werden wird,
bedeutet das Ende der ilseltmachtstellung «-Deutschlauds,
er bedeutet das Ende der glänzenden wirtschaftlichen Ent-
wickluusgji auf absehlmre Zeiten und er bedeutet die Auf
bürdung ungeheurer Lasten des wirtschaftlich oiillig dar-
uiederlieaeuden Deutschland Die ungeheure Schwere dieses
Friedensschlufses läßt sieh in diesem kurzen Satz nicht aus-
drücken, wie sie sich überhaupt kaum in Worten ausdrücken
lassen wird. Die Verantwortung für diesen Frieden der
Vergewaltigung und des Unrechts-, der die Wurzel alles
Unheils ist, das über das deutsche Volk gikommen ist, trägt
die Enteute. Aber ganz ohne Schuld an seiner schlechten
Lage ist auch das deutsche Volk selbst nicht. Vieles könnte
heute besser stehen, wenn sich das deutsche Volk rechtzeitig
seiner besten Eigenschaften, der Arbeitsamkeit und des Fleißes,
besonnen hätte. Genußfucht und Sarbeite?unhift. waren und
find heute noch an der Tagesordnung nnd untergraben
unaufhörlich die moralische Kraft tveitester’«5-5Volksschichten.

Alle älliahnungen der Regierung und führenden Persön-
lichkeiteu find unbeachter verklungen Zwar ist “ Die,
Regierung nicht ohne jedeS . » »O- i
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Pier-ordentlich schwierige Ver-
fuT" d müsse-us aber" -.
lassen und berücksizjisxjgskzst wie an

Wer heute das Leben undTreiben
weiter Volksschichten-, nicht nur der oberen, in den Groß-
städteu beobachten kann, den erfath das bittere Gefühl der
Scham, daß es fiurseit mit dem deutschen Volke kommen
konnte- Weit bedenklicher als diese Erscheiiumgeu, die wenn
sie auch weit um sich gegriffen haben, erfreulicherweise doch
noch immer als Ausnahmeerfcheiuuugen eingesprochen werden
Dürfen, aber ist die politische Urteinigkeit, um nicht zu sagen,
Zerktiiftung des deutschen Volkes-· In einer Seit, wo das
deutsche Volk wie kein anderes der Welt alle Ursache bat,
einig nnd geschlossen zusanuneuzusteheu. um die Bergen-altj-
gung eines übermütigen Feindes abzuwehren, und die Fol-
gen des verlorenen Krieges zu überwinden, sehen wir, wie
der Riß im deutschen Volke sich immer mehr erweitert und
vertiest. Wir wollen hier nichts die Frage aufwerfen, wer-
Schirld an diesen Verhältnissen trägt. Unsere-s Erachtens
muß über allen Parteigegensätzen der einigende Gedanke an
das·Wohl des Vaterlande-s stehen. Der Reichsregieruug hat
das eine große Ziel, die Erhaltung der Reichseixiheih bisher
nicht gemaugeltl Wenn das auch weiterhin gelingen soll,
die Unterlagen siir den wirtschaftlichen Wiederaufbau des
Reiches fest zu griinDen, Dann bedarf sie dazu der restlosen
Unterstützung des gesamten deutschen Volkes, heute mehr denn je.

Wir stehen vor der Durchführung der Bedingungen des
Friedensoertritges. Ansehnliche Teile des deutschen Reiches
mit Millionen deutscher Volks-genossen müssen der Fremd-
herrschaft ausgeliefert werden, deutsche Volksgenossen müssen
der Gerichtsbarkeit eines rachsiichtigen Feindes überliefert
werben, lebenswichtige Teile für das deutsche Wirtschaftsleben
müssen in Feindeshand gegeben werben. Das deutsche Volk
wird alsbald erkennen die furchtbare Schwere, die dieser
Vertrag nicht nur für das deutsche Volk als ganzes, sondern

einzelnen von uns bringt. Das deutsche Volk
muß sich endlich ·an sich selbst besinnen, wenn es nicht
untergehen und zum Lohnsklaoen englischen und amerikani-
schen Kapitalswerden will. Wir begrüßen daher Den Neu-
jahrsaufruf des Reichspräsidenten und hoffen, daß er zum
Wohle des deutschen Volkes auf fruchtbarereu Boden fallen
möge, als frühere Mahnungen

Zusannueuwirtht von Kopf nnd Hand.
Manches, was sich der Menschheit als wissenschaftliche

Erkenntnis barbietet, ist lediglich erdacht. um bestimmte
Lehrsiitze damit zu beweisen .So ist es auch mit der Lehre
vom Klassenkampf. Die Klassenkampftheorie scheidet das

 

Die einen sind im Besttze der»Produktionsmittel, der
Maschinen und Rohstoffe, d. h. des Kapitals: die anderen
find ohne Kapital und daher gezwungen, zur Stiftung ihres
Lebens für den Kapitalisten zu arbeiten. Dies sind Die.
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Folgendes: Je mehr der Kapitalist den Arbeiter ausbeute,
d. l). je weniger Lohn er ihm zahle, desto mehr oerdiene
der Kapitalist beim Verkauf der vorn Proletarier her-gestellten
Waren Deshalb müsse zwischen Kapitalisten uithroletariern
ein einiger Krieg-. bestehen, der in schweren Klasseukiimpieu
ausgefochten werden müsse. " .

Dies ist die Lehre des radikaler- Sozialisinu-32, die von
vorhnerein schon deshalb nicht richtig sein kann, weil sie
viel zu einfach ist. Es ist nämlich nicht richtig, dass die
unbegrenzte Ausbeutung des Arbeiters dem Kapitalisten
den größten Nutzen bringt. Vieliüehr ist der auterniil)rte,
nicht übermiidete und daher zufriedene Arbeiter leistungs-
fähiger und leistungswilliger als der erschöpfte, untereruährte
und verkümmert-e Proletarier Nicht zum Mindesten hat
zum Aufblühen unserer Industrie die Steigerung der Lebens-;-
haltuug beigetragen, welche die deutsche Arbeiterschaft in den
letzten dreißig Jahren vor dem Kriege erlebt hat. Jst aber
erst einmal anerkannt, daß der-Unternehmer ein Interesse
an einer guten Lebenshaltung des Arbeiters hat, so ist
damit bereits der radikale Klassenkampfgedauke durchbrochen
Es ist wirtschafts-wissenschriftlich nachgewiesen, daß eine
blühende Wirtschaft zur Verbesserung der Lebensbedingungen
beiträgt. Der« Arbeiter hat also mit dem Unternehmer ge-
meinsam das Interesse, an der steigenden Produktioitiit der
Wirtschaft Jedes arbeitsfördernde Mittel, wie Akkord-,

Tahlor- und Prämien-System« liegt auch im Interesse der
Arbeiter-. weil mit der Gewinumöglichkeit des ilntermlnners
fich auch die Verdienstinöglichkeit des Arbeiters erhöht.
Voraussetzung hierbei natürlich, Dafstem Arbeitex·.,.aus-

.er' gilt-nährt mir-ö!"

es den unbelehrbaren Gläubigen Der Klassenkampflehre vor-
schwebt. —- gegeu die Unternehmer aufzutreten haben, sondern
sie werden fichvor altem auch für jede Art der Arbeits-
steigerung einzusetzen haben, weil das Ergebnis m hohem
Maße dem Arbeiter zugute kommt. Zu den arbeitssteigernden
Faktoren. deren richtige Anwendung eine wichtige Aufgabe
der nächsten Zukunft ist, gehört in erster Linie die Beteiligung
des Arbeiters an dem Gewian seines Werkes. .

Auch in ganz radikalen Kreisen setzt sich die Ueberzeugmth
von der Gemeinschaft der Interessen non Unternehuusrn und
Arbeitern durch. Dies beweist ein Artikel in der konnt-iu-
niftiichen Mannheimer ..Roten Fahne«. Dort wird zuge-
geben, daß gegen die Aussaugung Deutschlands Zdurch Die
kapitalkrijftigen fremden Auskäufer einzig und allein eine
ttunäherung an die Weltmarktpreise helfen kann, Die
natürlich auch von einer entsprechenden Erhöhung der Löhne
begleitet sein« müßtex Dies könne bereits innerhalb der
kapitalistischen Wietschaft geschehen —- Also Zusammen-
wirken oon Kopf und Hand in Der Prioatwirtfchaft unl
nicht« wirtschaftliche Weitrevolutiou muß die neue Losung fein

Deutschland
Die Eifeubahuerbeweguug.

Lohnbewegung unter den Eisenbahnern.
Jn zwei großen Versammlungen der Breslauer Eisen-

bahner am Montag abend, die tm Schießwerder und im
Vallhof stattfanden. wurde zu den neuen. Lohnforderuugen
Stellung genommen. Der Eisenbahnminifter hatte den
Handwerkern einen Lohnzuschlag von 30 Pfg. pro Stunde,
und den Arbeitern einen solchen von 20 Pfg. zu den be-
stehenden Löhnen angefragt. Damit waren die Eifeubahuer
aber nicht zufrieden, verlangten vielmehr das Inkrafttreten
eines neuen Tarifs ab 1. Januar und alsbald einen Wochen-
vorfchuß von 60 Mark auf diesen-» Lohntarif.

Nach einer überaus stiirmischen Aussprache-, in der die
eigenen Führer der Gewerkschaft mit lebhaften Zurusen
unterbrochen wurden, kam nachstehende Entschließung zur
Annahme: .

Die am Montag tagende Versammlung der Eisenbahner
fordert sofortige Beschleunigung bei dem Abschluß des Tarifes.
Sie bedauert. daß ihr Wunsch auf eine, den heutigen
Teuerungsoerhältnissen entsprechende Zulage nicht gewährt
worden ist. Mit den vorgeschlagenen Lohnsätzeu sind die
Versammelten nicht einverstanden und erwarten," daß die ge-
forderte Mindestzulage von 60 Mark pro Woche als Vor-
schuß auf den Tarif gewährt wird bis zum 10. Januar
Sollten unsere Wünsche Nicht Berücksichtigung finden, so
lehrten die Versammelten jede Verantwortung ab, die
daraus entsteht

Die Berliner Verhandlungen
Berlin, 7..Jauuar. Der deutsche Einwohner-Verband

teilt mit: Die Verhaubsleituus steht nicht an, zu erkläre-n
der erhaudluugeu nicht einver-

itiel - für sdic Durchführung dieser
vrderuugeu einsehen wird. Wenn die Verhandlungen zu

 

Verantwortlich für Reduktion: Ernst Dodetk in Brockcur
Bahnhofftraße 12. Sprechftunden wer-kläglich 9—11 Uhr.
::: ::: Gratigbeilagez Illustriert-es Sonntagsblatt ::: :::

---------------.-s«·--v „man—n-..—

. I ' · '

„werben nicht weniger- »ges-

« ’ne'<‘.?.{.‚‘.11‚1<iii‘€ä Rings-»durch rn rkiiMUllkl "W««s:««««-«—FTF«0990« Ar b c It e t b e i (Ü A f t I g U U g s l V ‘3-

 

, J ,.,·IF(.Zl’oY-WO’KW N-·L-««W.sileJEBHELTW i

 

» ask-M M-—,,.-. --..-«.-. --.,..«-.-...-..«....-.—.-—W--»--».·«- -
mwuvmnnmmmXVIII-U ITMKWBWMWMIW«-

feinem Ziele führen sollten, werde sie ohne weiteres Den
Generalstreir tiber ganz Deutschland proklamicreu. Des-

 

halb schweben auch Verhandlung-ern doch werde es sieh be-
reits in den nächsten Tagen entscheiden, ob die Verhand-
lungen fruchtbringeud weitergeführt werden können. Man '
rechnet im Verbot-de auf jeden Fall Damit, daß Die Ent-
scheidung noch im Laufe dieser Woche fällt.

Berlin. sit-. Januar. Heini Dienstag sind die Ver-
handlungen über den Eifeubahnerlohntarif an den eigent-
lichen Tat-if gelangt. Die tilegiernngsbcrtrcter crklärteu,
dass die beteiligten fNiuister den grüßten Wert darauf
legten, über die für Die Eisenbahn-Arbeiter wichtigen Fragen
so bald all-:t irgend möglich zu einer Einiguug zu kommen.
Die- sachlichen Beratnngen gelangten bereits in einem
wichtigen Punkte zu einem Ergebniss. Als oberste Wirt-
schaftctklaffe wurde eine solche vereinbart-, in der der Stunden-
tabu für einen Arbeiter non über 24 Jahren auf 3,50 Aiark
festgesetzt tvirbx darüber hinaus soll jedoch eine Ausnahme-
klasfe allein für Ver-tin gebildet werden, in Der dieser Lohn
3,60 nur. betragen solt Es steht zu hoffen, daß die Ver-
handlungen rüstig fortschreiten, da anf- bcideu Seiten das
Bestreben bewirbt, positibe Arbeit zu leisten, um den über-
auch umfangreichen Stoff so bald als miiglich zu meistcru.

Schliefzung der Weinens-Werke
wegen Kohlenttttangels.

Der gegenwärtige Kohleirmanael in Groß-Berlin
hat wiederum zur Schliesznng grosser industrieller
Werke gefuhrt Die Direktion der Romeos-Werke
hat i} j infolge des Fehlens an Kohle zu dem Be-
fehlen-; genottgt gescheit, ihre Betriebe in Siemensstadt .
am heutigen Dienstag mittag zu schließen. Damit

Die Leitung der Sterbens-Werte hat natürlich
rechtzeitig und fortgesetzt energische Vorstellungen beim
Kohlentomntifsar erhoben, doch habenKohlenlieferungeu—
bisher nicht erfolgen können. Psalm der Betrieb
wieder aufgenommen werdet wird, läßt sich angetr-
blicklirh noch nicht sagen. Die Firma Siemens, die
ihre Bemühungen Kohlen zu erhalten, fortsetzt, rechnet
Damit, in einigen Tagen soviel Kohlen geliefert zu
bekommen, um die entlassenen Arbeiter wieder ein-
stellen zu können. Sei-texts der zuständigen Stelle
beim Kohlenlionmtissar wird erklärt, Dar"; es trotz des-
guten Willens nicht mägtich war- die Weinens-Werke
so rechtzeitig zu beliesern, dass die Schließung vermieden
werden rannte. In Fürstenbeeg sind nicht weniger als

eaa Kohlenkähue eingefroren, -

von denen ein großer Teil für Berlin bestimmt war.
Gegenwärtig wird der Wassermeg von Fiirstenber
nach Berlin freigemacht Es wird damit gerechnet, da
die ersten Lieferungen bereits am Donnerstag in Sie-
mensstadt eintreffen werden.

Die Fabrik von Ludwig Löwe, Die bereits am 80.
Dezember ihren Betrieb wegen Kohhenmangel hat
einstellen müssen, hat ihren Betrieb immer noch nicht
aufnehmen können. Es ist drin-irrend zu wünschen, daß
diese großen industriellen Werke recht bald ausreichend
mit Kohle beliefert werden, da die notgedrungen ent-
laffeueu Arbeiter naturgemäß sämtlich die Erwerbs-
losenunterstiitjinng in Anspruch nehmen.

»Der Zwiskhenfall in Verfailles.«
Auf die Anfrage der weiblichen Mitglieder der

Natioiurlversammltntg wegen des Zwischeufalls bei der
Abreise der deutsche-n Friederisdclegation hat das Aus-
wärtige Amt(GesandterHanile)folgende Antwort erteilt:

»Da-s- augwärtige Amt hat erst läugereZeit nach
dem Zwischenfall in Versailles daoottKenntuis erhal-
ten, daß Frau Dornbliith anscheinend eine dauernde
Schädigung ihrer Gesundheit erlitten hat. Solange
angenommen werden formte, daß es sich nur um eine
vorübergehende Krankheitserscheiuuug handelte, ist aus
allgemeinen Gründen davon abgesehen warben, in der
Angelegenheit bei der französischen Regierung noch
einmal vorstellig zu werben, zumal Da Der französische
Ministerpräfident in einer Note vom 17. Juni dieses
Jahres seinem Bedauern über Die Vorkommnisse in
Verfallles Ausdruck gegeben baue. cFrau Dorublüht
hat seit ihrer Erkrankung fortlaufend reichliche Unter-
stützungen aus Reichsinttteln erhalten, aus denen die
gesamten Kosten ihres Unter-haltet und ihrer ärztlichen
Behandlung bisher gedecktworden sind. Nachdem sich
jetzt Die weittragendcn Folgen des Zwischenfalls heraus-
gestellt haben und nunmehr auch der Zusammenhang
zwischen diesem und der strauthcit ärztlicherseits durch
ein einzurichten nachgewiesen ist, erscheint es geboten,
Die französische Regierung für Den Schaden in vollem
Uutfanghaftbar ‚anmachen. DerVorfigeude der-deutschen
Friedensbelegation tu Paris ist mit den erforderlichen
Weisungen versehen worden« ’



  

ttiii das Betriebsrätegesetz.
Der Ausschuß für soziale Angelegenheiten der National-

versaiiimliing hat nun einen Bericht iiber das Betriebe-trate-
Gesetz der sJiativnalnerfannnlnng zugehen lassen. Es ift
ein iiiiifasseiides Werk von 1.75 Druckseiteu geworben.
Das Gesetz hat gegenüber der Regierungsvorlage eine
griindlirhe Umgestaltung erfahren. Es gibt keinen einzigen
Paragraphen, der nicht verändert worden wäre. Nicht
weniger als 235 Anträge waren an nieiftern. Von ein-
schiieideiider .Wichtigkeit ist die Neu eftaltiingjdes §.34-
in welchem die Aufgaben der Betr ebsräte bis in alle
Einzelheiten festgelegt find. Dieser Paragraph beruht auf
einein Konipriiniiß der drei Regieriiiigsparteieii. Für die
Beratiingeii djes Betriebsrätegesetzes am l3. Januar find
bereits neue-Anträge in Vorbereitung und zum Teil auch
schon angeküudigt. Die Rettitsparteien werden erneut den
Antrag auf Rückverweisniig des Gesetzes an den Ausschuß
zu einer nochmaligen Beratung stellen. Die unabhängigen
gedenken den« Kanin gegen das Betriebsvätegesen in Der
jetzt vorliegenden Form mit den schärfsten Mitteln zu be-
treiben. Ihr Organ, die »Freiheit«, hat bereits eine völlige
Neiigestaltuug des Betriebsriite-Gesetzes und zwar auf
durchaus revolntionäreulizruiidlagen, mitalleui a itatorisrhen
Aufwaiidznr Diskussion gestellt. Der Entwur der Unab-
hängigeii würde nichts anderes, als den Anfang des
politischen Rittesnstems nach russischem Muster bedeuten.
Man kann also erwarten, dass die kommenden parlamen-
tarischen Kämpfe um das Betriebsrätegesetk wieder mit
äußerster Heftigkeit geführt werden. Es kommt ihnen um
deswillen eine politische Bedeutung an, weil die gegen-
wärtige Regierung den allergrößten Wert darauf legt,
dieses Gesetz mit allergrößter Beschleunigung zu erledigen.
Mauweiß,« daß insbesondere dieMehrheits-Sozialdeinokraten
die Verabschiedung des Betriebsräte-Gesetzes als eine
Parteifrage ersten Ranges betrachten.

Die Wahlen zu den Betriebsräten
werden bereits alsbald vollzogen werden können. Die im
Betriebsrätegesetz vollzogenc Wahlordnung ist bereits ini
Reichsarbeitsmiuisteriiim fertiggestellt und wird sofort nach
Verabschiedung des Gesetzes durch die Nationalverfaumilung
zur Erledigung gelangen. Die Wahlen an den Betriebs-
räteii werden sofort nach Inkrafttreten der beiden Vor-
lagen erfolgen. Nach dieser Wahl treten die bisherigen
Arbeiterräte in den Betrieben natürlich außer Wirksamkeit.

Die englische Befatzung in Danzig.
Wie schon kurz gemeldet worden ist, hat die Eiitente

beschlossen. in das Gebiet der freien Stadt Danzig
eine Besatziing von 8000 Mann englischer Triippen
anlegen, Daan einen Divisiousftab und einen Artillerieftab.

Von dieser Nachricht find, wie die »Dtsch.Allg. Zig«
meldet, die Danziger keineswegs erfreut. Jn Danzig
hat seit der Revolution verhältnismäßig Ruhegeherrscht.
Die Zahl der Besoniienen überwiegt, sodaß eine so
starke Bedeckung für Danzig nicht am Platze zu fein
scheint, wenn die Entente ihren Entschluß nicht aus
anderen Gründen gefaßt hat, das heißt, wenn sie etiva
an die Notwendigkeit glauben sollte, den jungen Frei-
staat vor den Polen zu schützen, die nach wie vor nach
Danzig scharf ausschauen. Müßte Danzig die Kosten
der Besetzung tragen, so wäre die Beseguug von Danzig
das grüßte Uiigliiik, das jetzt über diese Stadt herein-—-
gebrochen ist. Man geht nicht fehl in der Erhöhung,
daß diese 8000 Eugländer einen Kosteuaufwand von

z «..----Millimsev Mark jährliche-fordern würden. »Don-s-
s zg ist ganz anhernu'rmer’“auch“ nur-J '
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ffäianaiger rßiirgerfrhaft, daß es noch im letzten Augen--
bltck gelingt, diese Frage in einem für Danzig güns-

- stigem Sinne zu lösen.

Amuestie im besetzten Gebiet-.
Basel, 7. Januar. Die ,,Prefse Information-«

meldet aus Paris, der Oberste Rat habe beschlossen,
nach erfolgter Ratifikation des Friedensvertrages eine
allgemeine Amnestie fiir alle im besetzten Gebiet
wegenVergehens gegen die Vorschriften der Befatzungs-
behörden bestraften oder noch abzunrteilendenPersonen
zu erlassen. Die Aiiiueftie foll auch Anwendung auf
Elfaß-Lothringen und das Saargebict finden.

Tretet der Ortswehr bei!

«Der Diamant des Ra«ah.«
Roman aus der Londoner Verbrecherwelt von H. Hi l.

""" Frei bearbeitet von Karl August-Tfchak. -
20] ' ' « fNachdruck verboten]

»Sie hörte noch, wie der Oberst Daniel nachrief: »Ver-
fahren Sie «"fanft mit ihrl", als er den Wagenfchlag schon
schließen "wollte. »Das tun wir immer, Herr Oberfti« war
feine sJln-twvrt, als unter mitleidigem Geniurmel der Menschen-
gruppe der Kutscher schon die Zügel faßte und davonfuhr

Den letzten Teil der mitternächtlichen Fahrt verbrachte
Käthe in ihrer Ecke zwar schweigend, aber doch nicht ver-
zweifelt. Sie war ein mutiges Mädchen, das Weinkrämpfe
und sonstige inoderne Hyiterifche Anfälle nicht rannte, und
ihre Beforgnis machte jetzt eher einem Gefühl der Neugier
Platz was weiter mit ihr geschehen würde. Daß es nicht
allzu schlimm fein könne, glaubte sie aus dem Umstand
folgern zu sollen, daß der fo wohlwollende Friedensrichter
dasVorgehen ihrer Häscher gebilligt hatte. »Freilich,« dachte
sie bei sich-, „weit ruhiger würde ich fein, wenn ich George
nicht im fernen Indien wüßte. Mein lieber alter Onkel ist,
fürchte ich, an unpraktifchz um ernsteren Verivicklungen, wenn
solche-eintreten sollten, schnell und erfolgreich zu begegnen.“

- Aus-solchen Gedanken wurde sie indessen aufgerüttelt,
alsxsjetzt der Wagen von der Hauptchaufsee in eine schmale,
holperige Allee abbog. Kurz darauf hielt er, schwere Tore
wurden geöffnet und dann die dampfenden Roffe in Die.
Einsahrtshalle eines großen Gebäudes gezogen. Gleich
danach ward eine Tür aufgeftoßen und im Lichte einiger
Lampen wurden mehrere Menschen sichtbar, allen voran ein
hochgewachfenes Mädchen mit ziemlich kecken Zügen in der
üblichen Tracht der Krankenpflegertnnen Während sie lang-
sum-die wenigen Stufen herabkam, stieß Daniel rasch den
Doktors an und weckte ihn mit den« Worten: »Aufgepaßt,
wenn-Sie vor Jhrer Braut in Ehren bestehen wollen.“

man. ging es gut?“ fragte jetzt Emma in den ge-
öffneten Wagen hinein.

'„flflühe genug hat’s gekostet, und Sie werden Jhübfch
acht ans s sie geben intiffen,« erwiderte Daniel. »Ich habe

Aus Broilim mit) Umgegend
Vrockau, den 8. Januar 1920

Die Gemeinden iiiid die Einkommensteuer.
Das Jahr 1920 bringt neben atlderxii neuen Reichssteuern

bekanntlich auch die Reichseiukomuienfteiier»"·,Von-— dieser
wird ein gewisser Anteil deu.einzelnenLändeiw und Ge-
nieindeus belassen Das Recht selbständiger«:·Einskoinmenbe-
fteueruug durch die einzelnen Staaten und Gemeinden be-
steht nicht mehr. Die verspätete Fertigstellung des-Reichs-

dazu geführt, daß die Einzelstaaten und Gemeinden noch
nicht wissen, welchen Betrag fie aus der Einkommensteuer
zugewieer erhalten Als gesetzlicher Mindestbetrag steht

an. Länder und- Gemeinden find durch die Verhältnisse und
teilweise durch gesetzliche Vorschriften gezwungen, am l.

wohl fie angesichts der rafch fortschreitenden Geldentwertnug
mit dem Mindestbetrag- keiuesfalls auskommen können,
weiden fie doch gezwungen fein, ihn zunächst in den Etat
einzusetzen und darnach die ganze sälnfftellnng vorziinehmens

selbst vom Reich noch keinen-anderen Bescheid haben.

Der Steuerpflichtigeu nach der letzten Einkommensteuer noch
erheblich im Rückstand

Die Teiieruiigszulagen der Beamten.
Wie die »Voffifche Zeitung« gestern meldet, hat die

amteu unterm 5. Januar foFizende Anweisung an-Die Ge-
fchäftsftellen im Reich gegeben: Der Reichskanzler hat er-
neute Verhandlungen mit dein Reichsrat und der National-
verfammlnug unter Zuziehuag der BeatiitensGewerkfchaften
über die Erhöhung der-.Teuerungszulage in den nächsten
Tagen zugesagt. Eine libereilte Handlung gefährde· die Ver-
handluugsfähtgkeit. «

Wie die ,,Deutfche Allgemeaie Zeitung« mitteilt, erwiderte
der Reichsstnanzmsnifter auf eine Ausrage der«Deutfchen
Volkspartei in der Nationalverfanimluug jetzt n; a., es be-
ste-he die Abficht, die Veainten-Befoldungsnovelle den gesetz-
gebenden Körperfchaften tunlichst so zeitig vorzulegen, daß
fie zum l. April 1920 in Kraft gesetzt werden köunex

Unter dem Votfitz des Miiiifterialdireltors von Stock-
hainmern haben im Reichsftnanziniuiftenum am 6. und
7. Januar eingehende Verhandlungen der Reichsfinanzvere
waltung mit den Vertretern der Arbeitsgeuoffenfchaften und
den Organisationen der Zoll- und Steuerbeamten über die
für die neue Befoldungsordming in Aussicht zu uehmende
Einteilung der Beamtenfchaft in Vefoldungsgruppen statt-
gefunden. .. . . H —

Neue Bestimmungen

FZAM »l- .-—
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i dieser estimate zu zahlen. Man hofft in titretfeujliitrsp'«!g « ' 1’ " f Mjsatifgeftellt warben; Sie r werdeiithfiir . I;«"-Klafse in? gleiche-it

Befucherund Besuche-rinnen von Hochschulen, von höheren

Handels- und Induftrtefchusleir auch von privaten Lehran-
stalten ioivie zum regelmäßigen Besuche von Lehrgängen zur
Erlernung von hänslichen oder Handarbeitem fiir Zöglinge
von Lehrer- und Lehreriunenfeininareni, sBrii'peranbenanftalten
nnd für Konfirmauden Auch erwachsene oder selbständige
Personen können fie zum Besuche von Fortbildungs-; Ges-·
werbe: und Fachfchuleu, Einzelunterricht, Fortbildungslehr-
gängen für Lehrer und Handwerker erhalten,lfofern der
Unterricht lediglich die Ausbildung für "einen künftigen
Beruf oder Erwerb bezweckt. Für Gefchwifterwerdeii Dje
besondere Karten ausgestellt. Sie-können auch für verschiedene  Strecken und Wagenklasseu lauten- Für«-Schulkitide·r’ unter
zehn Jahren-werden weitere Vergünftigungen nicht‘gewiihrt.

.I!_

wildes Kätzchen wie dieses.—«-«-" s« - « - . „

- JEizt war das (beheirnnigrrflir-Röthe"gelüftet." «Man

hatte fie in ein Jrrenhaus--gebracht.-»Die kiirzesaufglimmende
Hoffnung von vorhin wich tiefstemfeelifchen Schrecken.

11. Kapitel·
Die CaiyenneEGrütze « « . » _ » .

Sechs Wochen waren verflossen, feitdeiznszjeiier mittei-

nächtliche Fahrt ein Ende im Grauen Hause gefunden hatte.

Es war Abend, und bei Herrn Mackenzie, Der wieder emmal
in der traulichen Abgeschiedenheit feines ,Kontpvs· illßs er=
fchien die Pflegerin Elmslie.

und bot ihr an, Platz» zu nehmen, was Emmajedoch ab-
lehnte, obwohl fie Gründe hatte, ihren Brotgeber nicht gegen-

fich aufzubringen
' »Sie haben nach mir .

lichften Tone, der deutlich verriet, daß fis sjede weitere AU-
näherung ablehne. _ _ » « . j» ·

»Ja,«. erwiderteHerr Simon »Ich ivollte,.mit SEE?“
über FräuleinszMilborne sprechen, Sie hat Also-UND feinen

forDerten?“ _ _ ‘ _ « · · « »
Das « hübsche Antlitz derPflegerijnk verdiifterte fich, als

sie diesen Namen hörte,‘ Der ihr verhaßt war, noch ehe sie

wieder lagen; Dali-ihr“ eigentlich jeder Grund zur Eifersucht

wie fie« ja begründeten Verdacht zu haben glaubte, ein fo.

inteniioes Jntereffe nahm. .‚ ‚_

weniger häung als je in Die, Anstalt gekommen seit Kinhe

dort man nnD hatte Mkmals den Wunsch erkennen lassen.
fie an lebe". Vielmehk auf das fvrgfältigfte vermieden deren
Weg zu kreuzen. . .

»Nein,« war Emmas Antwort; »ihts«Benehmen ist-ruhig, 

einkommeusteuergeictzes hat, wie die ,,P.,P. alt.“ erfahren«

ihnen die Einnahme des Jahres 1;9-l.9 zuzüglich 6 Prozent

Eine andere Auskunft lauft ten Gemeinden gegenwärtig
durch die Laudesregieisuugeu nicht gegeben werden« da diefe

Übrigens find auch die Vorbereitungen zur Veraulagungs

Bundesleitung in Berlin des Geiveikschaftsbundes der Ve-«

Umfange wie Die" Monatskarten ausgegeben; nur-3mm an

und nieDeren Lehranstalten von Fpkthiidimge-, Gewerbe-H

Januar mit der Aufstellung ihres Etats zu beginnen. . Ob- ·-

 
Der Anstaltsbefltzer begrüßte

fie mit einem vertrat-lichem Lächeln, das väterlich fein follte,..

Anlaß zu Klagen gegeben, welche ernstere Maßnahmen zer-.

dessen Trägerin gerannt." Zwar mußte fie sich swieder und

gegen die Patientin fehlte-, ander "Der angenehmes».

Doch wa"rj""Viktor . Martenzie

aber voll Zuversicht « Nach« den Szenen, diesie Daniel in,
der Nacht ihrer Ueberfzührung bereitet, hatte ich«geg«laubt,,fie»-

schon so manchen Kranken ·abtkeü»cfekt«fld0chfetten 5eiir'fol

» Zustand „nicht so schlimm« fei.

 würde eine ähnliche wiederholen, aber ichshabe vergebensssjzleugnen, man?“

Zur Gründung der Ortsgriippe der Deutschen

" j» « . - Volkspartei in Brockau. . »
Ein hiesiger Eifeiibahnbeamter schreibt uns: . »

Jii der gestern nicht allzu ftark besuchten öffentlichen Ver-

sammlung "Der Deutschen Volkspartii in Hielfchers Volks-

garteu, für die ein Partiifekretär erschienen war-, um speziell
»unter den Beamten für »die Partei Stimmung zu machen,

‚Ö; Die nichtso recht wissen wohin, kam das judenlofeProgramm als

YLlutfchftange zur stärkeren Betonung. « . . „

J vfinDnn-g, als ob die Deutsche Volkspartei die Geheimrate

Jdes alten Preußen, die heute noch in Der Verwaltung

·".«fil3en,

Jch habe fo die Em-

wiederl im bengcilifcheu Lichte erglänzen laffeii

will, die ausschließliche Autorität der Offiziere und der

Geistlichkeit wieder hergestellt werden foll, sodaß wir nach

und ‚nach wieder in das alte Fahrwafser kommen, wo der

Beamte rechtlos war. Man braucht uns jetzt und pouffiert

uns. Jukereffant ift folgende Darstellung der «Täglichen

Rundschan«: — « - ' . .

«’ Nachdem die Deutsche Volkspartei auf ihrem Leipziger

Parteitage Die Grundsätze festgestellt hatte, nach denen sie zu

den inner- und außenpolitifchen Fragen Stellung zu nehmen

gedenke, hat der Gefchäfisführeude Ausschuß der Deutschen

Volkspartei nunmehr in einein längeren (Signale, das jetzt

in der Strefemannfcheu Wocheufchrift »Deutsche Stimmen“

veröffentlicht wird, Erläuterungen gegeben, Die vor allem

das Bestreben erkennen lassen, für weite Bevölkerungskreife

Richtliuieu zu schaffen, auf Grund derencinAufbau möglich ist.

Der Aufruf ist an das « ganze dentfche Volk gerichtet,

und er betont gleich am Anfange. daß eine tiefe Sehufiicht

durch uiifer Volk ziehe und immer wieder die Frage gestellt

werbe, wie wir aus diesen Nöten der Gegenwart heraus-

kommen uud wie wir ein einiges, großes, zielbewußtes Volk

werden können. Die Deiitfche Volkspartei nennt in ihrer

Kuudgebnug die Wege, Die, wie sie betont, aus der Tiefe

wieder in die Höhe führen sollen. Die Kundgebung der

Partei gliedert sich nach Staat. Volkstum und Wirtschaft.

Was den Staat anbelangt fv verlangt Die Kundgebung

ein starkes, feftgefügtes Staats-gebilde; es wird zum Aus-

druck gebracht, daß man fich weder jetzt noch in Der Zukunft

die Überzeugung rauben lassen dürfe, ein auf das Volk

gestützes Kaisertum sei im Sinnbilde der deutschen

Einheit wie für Deutschland nach Geschichte und Wesens-
art die geeignetste Staats-form

Ü

Wir erhalten folgende thschkiftt
»Wieder beginnen fich die politischen Parteien zu regen.

Je näher die neuen Wahlen heranrücken unt fo kraftiger

setzt der Wahlkampi wieder ein. Jede Partei versucht ihren

Machtkreis immer weiter auszudehuen und immer mehr

Streiter und Freunde um ihre Fahnen zu fchai«eu. So

haben kürzlich auch in Vroctau zwei neue politische Parteien-

ihre Lager aufgefchlageu, und zwar beide rechtsftehend, die-

f gegen Den starken Druck nach liulsein kräftiges (?) Gegen-;

igeivicht bilden wollen: Die Deutsche Volkspartei und-

lTdie Deutschnationale Volkspartei. .

dings alsOrtsgruppe noch nicht in Die Oeffentlichkeit ges-·

T»jtreten. Sie will erst festen Fuß fassen, um s«ich.dauu um

- Hen- A·-

Letztere iift aller--

her ist« denerliittertenKanJPf der Parteien »amte«-is
J«J«»«T»»stunk-»..».sz»·5,;;:k.l"·«,-«««....,,»,.«··- 1'

1; "- (Da-ß kann sahen-or ioerdenlf»D.Res-:i.) ..

· « {finanzierten} Heute ist eiii"iieuerroilder Stationk
kreoidietter c35afch'enfahrplan des Bot-ortoerkehrs Brocken-,

---B::eslau erschienen, unter Berücksichtigung des für Vrockaw
zulässigen Soiiiitagsoeikehrs. , .

« fVoin Fahrkartenoerkaufj Wie die Elseusmhndtxeks
tion mitteilt, werden von jetzt ab wieder Rückfahrlarten
veraitsgabL f « «

§ lelichtfeuetwthl Die Mitglieder der Pflichtfeuers
wehe mit Nummern 1—113 pro 1920 haben im Monat
Januar Dienst. Die Übung findet Donnerstag, den 22.
Januar, abends 7«Uhr", statt. Sammelplatz: Platz vor dem

"- Spritzenhauf.e.« Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen
durchsiriftige Gründe ihre Unabköminlichkeit nachgewiesen-
habeiijziverden dieselben zur Bestrafung; angezeigt werden.

versucht, sie zu- einem tsörichteit Schritt zu verleiten Sie ist,
« nichts weniger als energielos oder stumpf, aber ich habe das

s Gefühls-als erwarte · ·sie alles von einer nahen Wendungj
ders-Diuge."" · - ‘ ·

« s-,;Dann müssen - wir, ich kann mir nicht helfen, ernstere
Saiten -" aufziehen,« sagte Simon nach kurzem Nachdenken.
»Ich habe eine dahingehende Weisung heute von --— er
stockte einen Angenblick — von ihren Verwandten erhalten«
Wirsspmiissen einen Grund finden, sie Bekanntfchaft mit der
Korrektionszelle machen zu lassen, nur muß er, wie auch

« Sie recht gut wissen, fo ftichhaltig fein, daß er der Aufsichts-
kvmmiffion, wenn sie das nächste Mal wieder herumfchnüffelt,
auch genügt. Die Sache wäre ja iveit·leichter, wennv sie
wirklich ernstlich krank wäre-: aber ihr Zustand ift nicht fo
schlimni;« daß ihr Gedächtnis getrübt wäre, und das könnte

» _ « uns unter Umständen unbequem werben, wenn sie das

IgeianDt," sagte fie in ihrem amt-» . Interesse irgend eines Reoifors erwecken fvllte.“

« Die Oberpflegerin Elmslie, welche ganz gut wußte,.daß
Käthe nicht minderbei Vernunft war, alsirgend ein anderer,
likichelte im stillen über feine durchsichtige Lüge, daß Käthes

» » Fast wäre sie versucht ge-
wesen» diesLächeln auch auf ihrev Züge treten zu lassen,
aber fie besann sich noch zu rechter Zeit. daß Herr Simon
es nach feiner Art auslegen könnte, und sie begnügte sich
Daher" mit der Erwiderung".""zuinal sie erriet,· 'er habe nur-
nach ihr geschickt, um ihr einen Wink zu erteilen; „mir
frheint dasforecht ein Fall fürJhr Talent, Herrl«

Herr Mackienziesetzte einLächeln auf; als habe man ihm
das größte-Kompliment gemacht, und schritt dann durch das
Zimmer zu einer Tafel, die an der Wand hing. Sie ent-

hielt dieSpeisespth für die Verköftigung der Anstalt, welche-
Woche für lWoche mit unabänderlicher Eintöuigkeit den«
Kranken verabreicht wnrDe. « , » z

Fraueuabteilung: Donnerstag: Frühstück —·,Hafergriitze,«
las er ab. Wie wär's, wenn man “es so einrichten könnte-
daß sie die Nahrung verweigerte, Elmslie?, Falls fie es täte.
könnte sfie solche Angabe in unserm Bericht doch nicht ab:



'1' lskruukheitsberichd f 3n der Woche vorn 28,. Dezemberl-l)l·9
11103. Januar 1921) erkrankten im Laudkreife Breslau an· Typhus-: in
Gniechwih 1 s13011011, an 511111111111):1119010101'111'1'1'011.——— Es starb
in Tuberkulose: in 5111111 'JJiaffeiiviig l Person,

* IZur Petroleumverforgung.-] Da die Belieferung
aller Verkanfsstellen mit s1501101011111 iioch nicht durchgeführt
werden konnte, wird die Gültigkeitsdauer der Dezemberabschniite
der Petroleumkarten bis zum 15 Januar 1920 verlängert
Die Verkaufsstelleii haben die eingenoinmenen Markenab-
schnitte bis zum 20. Januar pünktlich eiiizureichezx · »

* lDic neuesten Zeitschriften,] wie Lustige 8-,111‘1111,“Simpli-
fissimus, Jugend und Meggendorfer Blätter sind jeden Sonnabend
früh, die Berliner Jllustrierte bereits Freitag Nachmittag im
Einzelverkauf iir unserem Geschäftslokal zu haben, ebenso auch tiiglich

“i fHans: und Grundbesitzer-Verein e. VII Am Donners-
tag, den 8. Januar, abends 811111, hält der Verein seine fällige. Monats-
oerfainnilung im Vereiriskvlal bei Milde ab.
in der Versammlung bekannt gegeben we««.id«n D«er wichtigen Tages-
Dannngn'egeniverDen01081119110001111111'10111 zahlreichesErscheinenersucht. «·

8 lTurnvcrein Friesen.] Arn Doiiii«r«stag, den 8. Januar
beginnt wieder das Turneii der Frauenabteiiuug. —- Die ordentliche
Hauptversaniinlung diesfes Jahres findet Montag, den 1'2. 311110111, abends
71J2 Uhr, beiTHieischer statt« Es wird nin vollzähliges Erscheinen ge-·
beten. Die Tagesordnung 11111111: LJahresbericht 2. Ini'nn und
Spielbericht. 3. Kassenbericht und Entlastung des Kasseiiwarts. “4.
Wahl zweier dliechnnugspriiser. 1’). WanderberichL (i. Verschiedenes.
Liederbiicher mitbringen. Gast« willkommen. —— 1111 Laufe dieses Monats
findet ein Turnmarscli nach Rothsiirden 11.111. · · ·

’[Oi«tswchr Brockaii. f '‚y'.11'it.11,100119. 3.11111a1311001103611111,
findet in Koll«h’s Lokal eine Versammlung der Vorstandsmitglieder und
Gruppenuhrrr statt. — Sonntag, den 11. 3111111111, vormittags findet
in Mende’s Lokal eine Mitgliederveisammliing statt, 3,11, der alle Mit-
glieder und auch Interessenten der Vereinigung vollziihlich und pünktlich
erwartet werden. .

« fBund Deutscher Eisenbahn-Handwerker-.f Am· Freitai,
den 9. 31111111',11 abends 611111, findet die sällige Generalversaminlnng
im Vereinslokal bei Schird«wan statt. Da wichtige Besprechungen vor
liegen, ist zahlreichei Besuch dringend eiwiinscht. ··

lS C. ,Sturm 1916“I Wochenbericht siir die ZJeit vom
9. bis ll). Januar. 31011111: Versammlung 11111' fiir Mitglie er liber
18 Jahre. Sonntag: 511111112.'81'51110111011111.1).111 g«gen dieselbe d«s
Borwiirtsin Broctari. Alle aude-.en rliiaunfchafien fianpieIfrei.58201110111:
Kegelabenduur für Mitgiieder über les Zahn.
zur Kenntniss-, daß am Freitag. den H). 1111111111 unsere Gei-r««r·alver-
saniniluug stattfindet. AusunenrschnldigesFirrilil««.·i11.«n stillt di« jgtzimgz-«
mäßige Strafe. Resultate vom [0111111 Somit.111: Sturm l. ·Beziits-
iiiaiiiifchaft gegen dieselbe des Jahn l: 0 siir Sturm, S«turni 2. Be-
zirksniaunschast gegen di«ie«lb« des S. B. lltll ‘2: 0 fiir 19H, Sturm
2Jugendmannfchast gegen dieselbe des 8. B 5.-:1 i) siir th B. S.·

I« lKraftfport:Verein .,Siegsried. “l (-.3 Abtrilung des Bies
lauer StadtverbandeJ fiir Athletits Sonntag, Den 9. Januar, findet
im Vereinsloial 9 llhr vo««mitta·gs die fällige Monatsbeifamniluiig statt.

Der sehr wichtigen Tagesordiuiug ist unbedingt vollziihliges Erfchiiuen ·-
notwendig.

« lEifenbahn Arbeiter-—Uuterstiiizungs-Verein Brot-lau ,f
hält am Montag, den 21. 3'11111111, ideuds 7 Uhr, feine fällige General-.
Versammlung im Vereins-total bei 21111100, Bahnbossiraße ab.
Tagesordnung stehen folgende 81111110:801id)t.rftattnn.g des Kasfierwes
2. Nenwahl des gesamten Vorstandes-· 3. Versschiedenes. We«eii der
wichtigen Tagesordnung ist vollrähliges Erisaeinen sämtlicher Mitglieder
von großer Wichtigkeit. Nichtanwesende haben sich den gefaßten Be--
schliis·s·en zu fügen.

Just-rate und Perrisisjuotizcns müssen jetzt tagt-vorher
bis ll Uhr rorniittags ein Tag vor dem»Erscheinungstage in unseren
Juden fein. Größere Anieigen jedoch zwei Tage vorher

gegangene Notizeu und Inst-rate 10110 eine Ausnahme in'- der 8itung
titiliftlben Tage nicht garantiirt oderes 10110,. ein bedeutend höherer
Zetltnptetsgefordert.
“auf"! ..-1 ‚.1 . »

s . .“.Ä’i

Auf dcc

«_.— _....

Nrumarkt. (Veim Kohlenffehcn inni- Tode01'111) wurde
Hausbesitzer Knnaft von hie r. Derselbe hatte eben seine Kohle empfangen
utid nachdem er dieselbe aufz feinen Handwagen geladen und ein Stück
des Weges gefahren war, brach er tot am Torausgaiig des Gottsche
fchupvens zusammen. Der Tod ist« infolge Schlagansalles eingetreten.)

Oel-s. (Eigenartig·es »Jagdgll·ick«) halte der Förfter in ReesewitH
Er lanerte fchon lange einem diebischen Marder auf und stellte schließ-
lich eine Falle auf.

schien ihm diese Beute noch nicht zu geniiigeu, den-n erwollte auch
den Leckerbissen, den die Falle barg, mitzunehmen Diese Gier·

aber wurde ihm zirni Verhängnisund so fand der Fors«tbeanite bei
feinem Riudgang Marder und Fasaii vor der Falle vor.

Grüiibergg (1() Ballen Tuch gestohlen) Jn der DeutschenWolle-
warennianusaktur 11110 001 einiger 8011,“ 10 Ballen Tuch im Gesanitwerte
von50000 Mark gestohlen word«n..
insgesamt ö Pre1011011, dingsest gemacht.
gefunden und der Firma zurückgegeben-.
die Täter nachBerlin geschafft undbrischliudert

 

is···"E·ii·-·i·e ans· eFeichiiet·e·«··Fde·e;·«s19011,—··ein·e rer beftenz
sagte die Oberpflegerin, während ihie dunklen Augen mit
etgeulimilichem Ausdruck-iaufihnif hafteten.ss

verweigerung dürfte dieAnwbndung der Korrekiion
nicht rechtfertigen, 11110 Dann:.;Fräuleins· Mildvriie hut·«" einen
ziemlich gesunden Appetit « " «

- »Um die Korrektion selbst·handelt essich auch noch nicht«
Bei Leiden der Art,- wie sie das Fräulein besitzt, genügt oft
schon ein Einblick in das Wesen der Zelle, 11m eine heilsame
Wirkung hervorzubringen-« sagte Herr Simoiixxxund-ffznhr1011.
»Und was denAppetit anbelau,gt· so kann esrvielleicht sinken,
wenn Sie einen kleinen Rat befolgen, den ich Ihnen geben
will;k Sie haben weiter nichtszu tun, als ihr eine Messer-
fpitzex voll Cayennepfeffer unter. Die Griitze zu mischen —-
Sie verstehen doch, wie ich esmeine?“

Emiiia Elmslie verstand esnur zu gut und war inner-
lich sehr zuffrieden bei der ArtDer 850111010, die sie für KäthO
hegte-·.- Sie hätte selbst gegeneinen längeren Aufenthalt in
Dem entsetzlichenOrte nichts einzuwenden gehabt. an.D01511;
unglückliche Jiifaffen Die aufsichtsführendeu Behökdm YSIMZ
Fragen stellten, selbst wenn-—ihr Körper schmetzliche Male
und Brüten-;aufwies Dennhier war alles mit »selbstzu-
gefügtem Schaden« zu erkläi«,«eii

laffeiifter für, die Winter als für dieKranken10011111.
versprach Denn“ und), denfeigen Plan ins Werk zu setzen
und verließ das Zimmer

Die Mahlzeiten nahm Herr Simon·Mackenzie gewöhnlich rechttgtenForderungen DerArbeitnehmer sp zu
gemeinsam mit feiner Familie im Privatfliigel res Gebäudes "·«
ein. Als er am nächsten Morgen am Friihftuckstisch m11
feiner Frau 111110,Tochtex zuimnmenfaß war er bei ausge-;
zeichnete-rLaune-j-«Gr pffff munter vor sich hin 101110110 er
ein Ei 1101811110," und war auch zfi seine-«M, ‚38858
11001115101110'11111110110)“;einer 10011011, gedriickten Frau,

dielungfeJahre· heiiislicher Thraniief beinahestumpf gej-
machthalten«» T: ’1’" «- As-

-4«-« » s· CFstticbuug folgtj i·«-s·««··«·
ä« «

Die Tagesordnung wird«

Ferner allen Mitglieder-in

Fili« später f,“

Preis-eiserne «
··d·er"· ·

Jienlid) nun hatte der Morder einen Fasan 01101181„-

Die Polizei hat die Spilzbiideii,"·s
6 Ballen Tuch wurden noch '
Die anderen 4 81111011“ hatten

{,81001' ich lmöchte -
noch folgendes zu bedenken geben Eine einmalige Nahrungs-· T

noch-.-
mit allem Nachdruck dahin geltend zu machen,

wenn nur gewisse Be--···;
stimmnuge11 beachtet wurden, die iiber wie gewöhnlich, 0111:1;

Einmang

.
·«·· 1.1.0

s· nidt, i n 11‘ ernistt 111..
Die Breslauer Morgeuzeitung und Volkswacht zuijn Preise von 10 Pfg “ i· ‚b Ö ·

—
-

j
- 

EMari vergiiiigte sich besonder: d«.
. mit Zilndern) zu werfen.

Abendbrot faß, schlui draußen der Hund

. wurde.

»
r
-

.Wüns·chedem- Präsidenten zuui Ausdruck. ·
besondere wies er..-.aufdie einseitige Berücksicht-
gungders-Verbrauchexintereffen bin. Der Redner

pdultionerforderlich sei.

Gemüt-. lAllerhand ,·,Sylv.« steiwschirzw ) leistete man sich in des-.-
Sylvefternacht in Liegnih Es wird darüber folgendes berichtet Auf
Dem Ring ist es Die»;mal besonders lebt-ask zugegangen Das 111'111 3.101
wurde von einer vielbundertköpsiien 21'11111111111111111110. siiiimifch besinnt

.111, iriiitisurcriu 1 11 nur soiiiie

Auch hielten es junge Burschen siir sinnis,
einen Sarg iiber den Ring zu tragen, dem natürlich eine iohleude
-.M·enge folgte.

Gleichenberg). (Ein raffiniertes Treiben,) das 01111.11110 zur Vor-
ficht mahnt, ist in hiesiger Gegend bekannt geworden und zwar treibt

sein Platinräuber·11'111: ·ll··nwesen, dermit unerhörter Dreistigkeit 8110110:
chitck stikhiL
fein, steigt zu diesen empor und löst das Platin ab, das seht einen

Er ·giebt an, zur Revision der Blitzableiter entfaudt zu

enormen Wert hat und zwar 120 Mark das Gramm.
Gauner Dürfte dabei wertvolle Beute gemacht haben-

« Notwon (Bra·ndstiftu·«tig.s Jii der Scheuer des Harbiiischen
Gutes in Haumsiurg bei Neurode war von unbekannter Hand durch
eine Mauer-rihe Feuer angelegt worden. Als die Söhne abends den

Der dreiste
Bisher gelang es

Hof 001'1101'3111, merkten fie Brandgeruch und fahenffrische Fußstapsen im
Fchnea Sofortiges Nachforfcheii führte zur Entdeckung des Braudherdes

wischeii ist es der Polizei gelungen, den mutmaßlichen Brandstifter
iiJin er Person des Arbeiters Wiltscheck bon«hierZu ermitteln, der vor
Jahren mehrere Brandstiftungeu ausfiihrte.

Rothwasser.
Ort berichtet werden Die Biersteuer erbrachte im Sitechnungsiahr in
hiesiger Gemeinde Den B,«etra·g von 83,5?) Mk. Als Hebegebiihren das iir
winden 90 Mk. in Rechnung gisikllt, sodalz aus 01'1 150111001001“fo0 Noch
15, -l.·) 'JJit‘. zugelegt werden mußten, um. die Hebegeblihreir zu decken.

Wiildcnbnrgr (Unfall.) Heute friih geriet ein Kohleniuhruwert
des Doiuininms ,·3-aulbrtick auf Der Weinrichstraße, gegenüber D1111
»Schweidnitzer Keller«, iifolgeder Gliitte heftig ins Schleuderwn Der
Kutscher verlor dabei Die Gewalt iiber das Gisiihrt und die “sagen

deichsel drang mit voller Wncht in ein Fenster desim Erdgeschoß ge-
legenen Maschiiieuraumesder »Waldenb«irger Zritung«, wobei die
herniitergelaffene »Eifenjalonsie durchstossen wurde.

Ohlmh (Üb·ersall mit Mord-.versuch) Das Dienstmädchen des
Bahnhossvorstehi«rs W. ivollte nach ö Uhr abends das Schwein füttern.
Ills sie vor den Stall kam, sprangen Plötzlich 2szth auf sie.11, schlugen
sie nieder, verletzten sie dann lebensqrfahrlich durch Fußtritte und warf·en
dann das 101. lslilos daliegende Mädchen in Die Mtillgrube. Man ver
mutet, daß diese· Arordbubeii das Schwein stehlen wollte,n was ihnen
aber nicht gelang“, da das Mädchen den Schlüssel fortgeworien hatt«.

Gleiwitz. (Der verschwundene Brautsiaat) Für ein Fräulein
Gaßnranu aus Gleiwih war der Brautstaat in Berlin eingekauft worden.
Des sicheren Transportes wegen holte man ihn in einein Antomobil ab,
wo er in einem festen Koffer verpactt hinten angeschiiallit 1011100311

·- Der Gegend Von Odveln ist der Koffer samt Inhalt abhanden gekommen.
Der Schaden belaust sich auf 50000 Mark. In vier Autos machte
nian sich auf die Suche nach dem Bi·autstaat, leider jedoch vergebens.

—- (Zn Tode geqiietscisti· wurde der Maschineupuher Kiias.· 1') 1'1111
·«·«Borfahren«von Lokouiotiven in der Eifenbahnbetriebswerkstatt geriet er
durch eigene llnvorsichtigkeit zwischen zwei Lokoniotiben und wurde von
den Pufsern zusamniengevreßt, sodaß der Tod ans der Stille eintrat
Der hinzugerufeiie Ar-«,t konnte nur« noch den Tod feststellen.

801118011.- (Jn fchiververletztem, fast hoffnungslosein Zustande)
ist ein Bahiiwärter von der Beutheii——Oppelner Eifeiibahnstrecii in das
hiesige Krankenhaus eingeliefert worden Als er mit feiner Familie
in der in· der Nähe von Peiskretfcham befindlichen Wasrterstnbe beim

an. Der Bahnwärter trat
in die Tür, worauf sofort aus mehreren Revolvern nach ihm geschossen

Eine Kugel durchbohrte ihm den Unterleib, eine zweite drang
in den rechten Oberfchenkel ein.
Gefchosfe am Oberiörper nicht unerheblich verletzt worden. · ·

Karf. lVoklstiindig ausgezogen.) Am Doiiiierstig abend wurde
ein Angestellter der O. (E. W. auf i. 7.111 Heimwege von 80111111n, zwischen
der KarstcnzentriunssGrube und Kaii 00'1 mehreren biwisfnrtenZtrolcheu
iiherfalleii, schwer mißhandelt und {1.8 aufs Hemde beraubt. Dann
ließ man den Beraubteuliegen, bi “3 its-s Sirasieupassauten seiner annahmen.

Mission-itz. lDie neuen 81.1'isfe 1'011 iliecht und Pflicht.) Das

·die »(«-S)er·uian··ia« auf Grund eigener
» Hof-isdaß· ain «.l Weihnachtsseiertage

ZugDer-Klein-S ir«rttowitz—My-kloivih nach einsiiindigesr

Es hieß dort einfach: »Alles aussteigen, wir fahren nicht
weiter, unsere Arbeitszeit ist um« '1' is war klar D11 achtfrltndige Arbeits-
zeit war11;1“1‚Die Beamten bestandenan ihrem

 

- Letzte Nachrichten.
Reichspräsideut un- d Industrie-.

WTB. B erliu, 8. Januar Der Reichs-
präfidzent empfing im Beifein des Reichskanzlers
Bauerund der Minister Schiffer und Mater

du.

das Prasidium des Reichsverbaudes Der deutschen , ·
Industriellen DerVorsitzeude De. Sorge zeich-
“n'e'te in:längerenAusführungenDieLagerder
deutschen Industrieund brachte die einzelnen

bat den Reichspräfideuten « seinen ganzen Einfluß

daß im neuen Jahre eine einheitliche 11110 kraft-
volle. Produktionspolitik betrieben wird. .

In feiner Erwiderung führte der Reichs-
prasident unter anderem aus: - «

s,,Die Erfüllung Der Lebensnotweiidigkeiteu
des deutschen Volkes habe heute allen anderen
Aufgaben voran zu gehen. Die Regierung sei

»sich jedoch klar darüber, daß die Erreichung dieses
Ziele-s in erster Reihe nicht nur von der mög-

«T··lic·hft freienBetätigung Der Unternehmer sondern
auch von anderen Bedingungen abhänge, deren

·";J.Erfiilluug in gleicher Weise Voraussetzung für
den Erfolg fei.

.- sei die Hebung der stark gefunkeneii 811001th
Eine dieser Voraussetzungen

freudigkeit der Arbeitnehmer. Die Regierung
sei eutfchlofseu,·· jeder unberechtigten Arbeits-is
verweigeruug tut Interesse der Arbeitgeber gib

ie-Arbeitnehmer selbst entgegen zu treten.
erblickt andererseits ihreAufgabe darin-, die be-—

erfüllen, wie es zur vollen Entfaltung der Pro-

nehmer liege es, Selbftuiaßnahmou, die dem
neuenGeifte der sozialen Fortentwickelumz entsprächen zu treffen und bereitwillig auf sich zu
nehmen-s ifituttstich i letzt-· ..
wehren 11110110 sich111 tkrfta

Schein, und 15 Personen, ··
darunter Frauen und Kinder, wurden r lickiichtslos und unbekümmert um «
snibgliche Folgen in derNacht in einem fremden Ort auf die Straße gefrizr.

ImInteresse der Unter--

(Bon einem Steuerkuriofimis kann aus hiesigem«

Außerdem ist er noch· durch 1110111010

. · Mitglied der ‘Rationainei1011111110111}, li-: ktor Szciiponik (Myslowi·ii) stellt
in einer längeren Zufchrift

,-.Er«lebnisse Die »fkan·d·alöse Tal
Eis-der bot-letzte
···Fa«hrt abends-T um 10.·- Uhrschon in Schoppinih vom Fahrpersoual still-
· gelegt w.nrde

Ousk .-

L

  

ausgeführten Einzelheiten interessiert,

kauin aller Eisenbahn-ge bezeichnen

Vertreter

111111111011.

— zahlreiche Proteste hervorgeruer

 Zagt die Expedition der Zeitung

Im Anschluß daran wurde in niehrftündiger

Nummer-e til-« wirtschaftliche Lage des Reiches

narh de ii risse-·-13100011011 Richtungen erörtert. In

den 1111101110011 Fragen trat dabei eine weit-
gehende llebcreiiiftimuiuug zutage.

Die Auslieferuugsfrage.
WTB. Berlin, 8. Januar. Das Holländische

)iieuve--Biiro verbreitet folgende Meldung von einem
Telegramrii des criueritauifchen KorrespondentenWigand
an dessen 801111111, demzufolge die deutsche Reichs-
regierusng aus nicht amtlichem Wegeam Silvester-
abende die Auslieferuiigsliste erhalten Dufte,- die sehr
umfangreich ist Vorallemin demWigandTelegramui

daß die Liste
1200—--1500 Namen enthalten soll, darunter viele
Oisizlere und Urrterofsizieiue Der deutschen Regierung
ist von einer Liste nichts bekannt, es handelt sieh in
diesem Falle um eine freie Erfindung

Abbau Der Zwaugswirtfchaft.
. WTB. Berlin, 8. Januar. Der ,,Abend« bringt

iir feiner gesteigert Ausgabe die Meldung, daß der
Reichswirtschaftsminister 001101101)i.1110. mit Vertretern
der Landwirtschaft 11001 Den Abbau der Zwangs-
wirtschaft zu ver-handeln Von zuftiindi ger Seite wird
dazu mitgeteilt, daß es: sich dabei nicht um einen
aus besonderen Griiude :i neuerdings hervorgerufenen
Vorgang, sondern uni eine vor einiger Zeit anbe-
rauniie Befprechuug 00.110011, in Der Die in einer Denk-.
frhrift niedergelegt-en Wunsche des Reichsauoschufses
Derdeutschen 5311110101tfelzaft erörtert werden folleu.
Es wird sich dabei hauptsächlich um eine Besspreehung
der organisatorischen Fragen handeln. An eine als-
baldige tilufhebung dererensmittelbewirtfchaftungz
0'011 Der Die 080115. vermuten läßt, wird nicht gedacht·

Zur istsendohuerbeweguug
·WTB. 81:0n81111111.23.ii.,8.3111111111. Zwischen deu·

hiesigen Eies1101111'10101001111111011011 ist in Anbetracht-
der gemeinsamen Unteregeii bei der Eifenbahuersz
wegiing Friederio esrhlosfeu worden Die Organisa-
tionen wenden sieh in einein gemeinsamen Aufruf 1111,
0108000110111'111,indein sie die Bewegung als Existenz-

Sie weisendir-.
rauf hin, daß den Eifeubahnerii seit Dezember 1918
keinerlei Lohuerhiihuugen gewährt wurden. Alle Par-
teien werden uin Unter-fis-ihiiirg Der Eiifenb,ahnerforde-
ruiigen bei der Regierung ersucht '

8118301010111010115.
28I8. Köln, 8. Januar 3113111011 wird in der

._ Woche nach dem 18.311.11.001 eine Bischofskonfereuz
Die Vischiife treffen am 2(). Januar ein.

spchh Ieäne Ubergcrbe Der
Rattsitationsurkundeiu .

WTB.. Paris; 8. Januar. Die Besprechungen
Der nGeireral Lze Rond ;prii»fidi erteir Kommission
und Herrn 0. Siiiifon iiberdie in den von den allt-

stattfinden

- ierteii Trupneu besetzten Gebieten einzuführende Ge-
richtsbarkeit, dauern heute uorh fort. Es hat den
Anschein, daß sich die Verhandlungen uoch einige Tage
hinzeheu diirfteu Infolgedessen diirfte Der Austaufch
der ·Ratifikatiousurkuudeu kaum vor Beginn Der

" nächsten Woche stattfi.iden.

Lerci-u bietet England Frieden an.
WTB. orcuhaoeu 8. ‚111111110 Der englische

in den Oureiaiidnn Oberst Falleuty ist
nach London abg-reift. Man bringt feine Reife mit
dem Leu·iu’fcheu irredeugangebot im England zu-

81110111111. ·- ·« _
WTB. Bareelssouai 7. 3111111111. ··De«r«" Anschlag auf

den Präsidenten des olebeit.-geberverbaudes Grager hat
Die Regierungord-

nete die Schließuiig der Lokalitateuder Gewerkschafteu
an sowie die Aufhebung der beiden Gewerkschafts-

«-organisatioueu.
vorgenommen

Es wurden-;zahlreiche Verhastungeu

 
-:.-.-...-

Zur Fleischveriorgung
Die Hichstnieuge an Fleisch und Fleifchwaren die

der Woche vviii 5:«- bis llj Januar 1920 aris die Reichs-
fleischkcirie entrionriiien werden darf, wird aus 150 Gramm

 

und zwar 90 Grauiru Fleisch und 60(Gramin Wurst- fest-
(.Kiiider die Hälfte) .

Der einzelne Abschnitt gilt für »
i5 Gramnr Fleisch mit eiirgewachfeuen Knochen oder·

Frischwnrft, oder
«·12 Granini Fleisch ohne Knochen,

Speck, Zunge und Rohfeti.·

· Vrockau, den 8. J·aiiuur 1920.

Der Geineindevorfteher.
Dr. V a 11 se

Schiirkeiu Dauerwurft,

 

Irrlichteliere Volisrartei
le Ortsgruppe Brockau bittet

. Bettrittserklaruugen .
an ihren Schriftfiihrer cand. phil. Kariiegki,Hiqut-
striiße 8, zu richten und liid heute schon alle Mitglieder
"11110 Parteifreuudezuder am Mittwoch- Den 21.Jauuar,

- abends 8 Uhr iiu kleinen Saale des Volksgarten
ftnttfinDenDen _ ·

Zufammenkuustew «
Der Vorstand.

Mobllnmmer must-salu-
er bald zuvergnigteo 5‑‑. Fig; “i1“' _ “91'?" im”.
eI-I‘n11111" Leid-Es-wodliorted’nmmergesuztrt Weg  



\

Katholischer Gotiegdiensi in Brockan.

Wochentags V37 und l/48 Uhr: Hi. Messen.

Christiiche Gemeinschaft Brocknn
Donnerstag den 8. Senner.

Nachm. 4 Uhr: Kinderbund Schwester Anna.

Abends 811hr: Frauenstunde. » »

Freitag nnd Sonnabend abends 8 Uhr-: Allianzgebetsstnnde

Familien-Anzeigen esthören in die

„Brockauer. Zeitung."
 

Am 6. Januar, nachmittags 2 Uhi,
verschied nach kurzem, aber sehr schweren
Krankenlager unser heissgeliehtes, gutes
unvergessliches Kind, mein herzensgutcs

Enkel<‚:hen, Nichte undSchwesterchen,
Cousine

Hildegard
im zarten Alter von 9 Jahren 6 Monaten

Im tiefsten Schmerz

Brockau, den 7. Januar 1920

Paul Steinmann und Frau
nebst Schwesterchen Irene

und Anverwandte.

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 9. Januar, nachmittags 2 Uhi, vom
T1aneinaqu Gartenstrasse 4, aus sie-.11 
 

Ein Wort über deutsche
c{rennenfleibung.

Ein nettes Hansileid, das auch
für reifere Damen geeign:t ist. Aus
dunkelblauem Wollstoff hergestellt
und mit breiter schwarzer Seiden-
treffe garniert, zeigt dieses mäßig
weite Kittelkleid einen tiefen spitzen
Einsatz undSStehbiindchen aus weißem
Tüll, den ein sich tief herabziehender
Schallragen begrenzt Den schlanteu
Aermel begrenzt ein schmaler Auf-
schlag, den Taillenschlnß betont ein
lose umgelegter Gürtel. Der schlank
und ziemlich glatt herabsallende Rock
hat vorn eine Mitteluaht und drei-
maligen Tressenbesatz, an den Seiten
steigt dieser in die Höhe. Schnitt
vorrätig in 44, 46, 48, 52 C111 halber
Oberweite zu 2 M. durch die Moden-
zentrale 39r15ben: 111. 8 zu beziehen.

 

 
Sir. 5958.

Hochlchließendes
1111:eitlen-.

  
  

Jm richtigen Treffen
passender Angengläser

liegt mein Erfolg.

Optiker Garai, Brcslau, Albrechtstr 4
Folgende

Textbiikher

_—
—

find in unserer Buchhandlung, Bahnhofstraße, vorriitg:
OPEVUT Mana Lisa,Joseph in Aegypten,

Die Meistersinger von Nürnberg, garmän, bDZV Rosenkavalter,
Götterdämmerung, Siegsried, er rou a nur 934110330,
Rheingold, Waltüre, Der Freischiitz, Der 2111111111111.
Parsifal, Der fliegende Hollander, Op eretten;
Loheengrin, Tristan und Jsolde, Dkk verliebte Herzog-
Tanuhäuser, Der Musikant, Ballnacht DW schöne Helena,
Wenn ich König wär,
La Traviata, La Boheme,
Fra Diavolo, Fidelio, Juntfrau von delecm
Der Stier von Olivera, Tiefland, Wilhelm Tell, Maria Stuakt
Die lustigen Weiber von Windsor, oFiaskorLzu Genua, Don Carng
Der Barbier von Sevilla, omg zeig Hksda gab“,
Don Inan, Die Zauberfliite, Komödie der Siebe
1111111, Zar und Zimmermann, An der Mosel,
Die weiße Dame, Mignon, Wahnsinn oder Heiligkeit.

««L i e d e rb it d) e r mit den neuesten Operettenschlagern.

Jungfer Sonnenschein.

S d) a usp1 ele:

 
   

      
   

Speifezimmer — Herrenzimmer
———- Schlafzimmer —- Rinnen —
sowie einzelne Möbelstticke

preiswert und billigst bei

Paul Falsnroth«
Gegr.1885 Tel. Ohle 851 Gegr. 1885

" BreslanNeudorfstrJszin oHanptbahnhof «

 

Mädchen
stundenweise zur Bedienung

per sofort gesucht

Wer? sagt d. Exped. d. Ztg.

Zu

verkaufen:

3 Gießsnmen
Trappetz Judicium fliegen

Die Anat-non von Paris
Drama. in 1 Akt.
100 Mark.

Film—Aafwickelapparat
mit 2 Rollen 25 Mark.

E. Dodeck, Bist-kau-

Eine fast neue

Ingrimm-te
(Doppellisiuk) und ein gut

erhaltenes komplettes

Kutsohgeschlrr
zu verkain‘en. Wer? sagt
die Espedition der Zeitung.

Wer tauscht
ein Paar sehr gut erhaltene
weisse Kinderschuhe, Gr.‘26,
Friedenswarc, gegen ein Paar
weisse Halbschuhe, (3‘111. 39
oder 40. Nah. in der Exped.
der Zeitung.

 

  

 

Wir sind zu höchsten Preisen
Selhskänfrr jedes Quem-ums

Altmetalis
aller Art Aiiliiicrung kann
inlsireslan,U1sulinerst1. 0/6 u.
Klein'l‘schausrh N1. 9erfolgen.

Schles. Küchengeräte—
und _Bronzewaren — Fabrik

Sohmitz Sr- Co.

lliihneeaagea
Hornhaut, Ballen und Warzen
beseitigt man schnell, sicher

und schmerzlos mit
' In vielen 1000

Küklro nFällen glänzend
bewährt. Preis 1,60 Mark.

  

Allein echt bei Konozak,
D1sog-orie- .,Zum Becher“.

s. 1 .
I « « .-)- .1“ -’-«-«.»-

Tarberei

Felix
BreslanL

Gräbschnerstr. 2449/51
Fernruf Ring 5639

Freie Abholung und
Rticklieferung

 

   
   

 

   
   
 

 

Wichtig fiir jedes

Brautpaar
»Es-«- am 1moderne - o e

eleganteWMetallbittstellen
mit Patent nnd massiv.

Roßhaaranflegematr.5·40M.
Chaiselonge 88.——,Sofa140.-——
PlüschgarnSosaLSessel600.-—
Schreibtisch mitOberteil 350.-——

Min.-Schreibtisch 370.—»—
Umban mit Spiegel 250.-——

Plüschsufa 300.-——
komplette helleKüebe 350.——

WaschtischManÆ Nachttisch40
schonen,„........9in1’;hannimmt
und vieles andere sehr billig bei

« B sl 8,
M. files-eh LeredeFfu.SZz.

 

 

gegen monatliche
seid Riickzahlgverleiht
R. Caldernrotv, Hamburg 5.

Schallplatten
werden getauslht

für 2 alte eine brauchbar-e
andere, iiir 4alte eine neue

 

Albert Jeske,
Breslau VI,

Friedr.-Wilhelmstr. 89.
Amt Ohle 209. 
 

‚11'

Etablissement Zum Volksgarten
(früher Deutscher Kaiser-)

Freitag, den 9. Januar,
abends 7 Uhr:

Große

Eisenbahner-
Versammlung

Thema-

Die Forderung

Cisenbadnererund der Streif
Redner: Kollege Händler.

Sämtliche Beamte, Hilfsbeamte, Handwerker
nnd Arbeiter des Bahnhofes Brockau sind
hiermit eingeladen-. Zahlreiches und pünkt-
liches Erscheinen ist im Interesse der Sache

erwünscht.

Gewerkschaft
Deutscher Eisenbahner nnd

Staatsbediensteter
...,.---..-- -..- -- 

m...— .--.-—·-«-«----- —-

Lichtsplelhaus.
Sonnabend F1 til-it Sonntag 3 Uhr

Geheime Wiarht
spann indes Deteitio-D1ama in 4 Akten.

Das eisersiichtige Brautpaar
eutziickendes Lustspiel in 2 Alten.

Wo ist der Affe
1-u-drolliger Schwank in 2 91111111.

Kindertränme
reizeude Kiiideiskomödie

1 Setzerlehttmg
und ein

Onchdruekerlehrl
kann sich melden per sofort oder l. April

Verlag der Brockauer Jeitung

YieneuenPosttarife
vom I. Oktober 1919 ab gültig-.
auf Starten gedruckt. pro Stück
« 30 Pfg. zu haben in

FerkclsBcrkaus
Sonnabend, den 10. Januar-,

Nachmittag von 2 Uhr ab, steht ein frischer Trank-part
oberschlesischer Ferlel beiGastwirt Hielschcr,-Hauptstraße,
zum Verkauf. Rudolf Heinzc.

M O

Reinhaltige Auswahl

Kunstlerss
Karten

sowie

glatt arti-Muts-
Kalender
stets vorrätig in

E. Dodeck’s Buchhdlg.«

  

 

 

 

  

   
        

Stadt - Theater
Donnerstag:
Carmen.
Freitag:
Boheme.
Sonnabend:

Don Giovanni.
Sonntaa nachm. 3 Uhr:
Der Kuchenpeter.

Abends:
_. Rigolletto.

rede-Tiroler
Heute und täglich 772 Uhr:

Judith.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:

 

Als ich noch im Flügelkleide
Sonntag 71/2 Uhr:

Frühlings Erwachen

Thalia-«r"5511111111.
Heute und täglich 7V2 Uhr:
Die selig-e Exsellenz.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:

Schneewitchen
und die sieben Zwerge.

Sonntag 71X3 Uhr:
31.1111 1. Stirnle

Von 3i—— 7 Uhr.
-«--...«..-.— —-

Schauspielliaii
Operettenbiihne.
Tel. Ring 2545.

·Donnerstag nnd
Sormabeudt

Der verliebte Herzog.
Freitag:

Eine Berlin-rollt
Sonntag 11111111. 11. 1/Uhr:

/um Besten
notieidender il111111111 Kinder
Der Ziegeunerbaron.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Drei alte. Schachteln,

Abends-

Eine Ballnacht.
Montag:

Der verliebte Herzog.
Dienstun:

”Die kaiserin
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W» . « «.Eistreter-.
- Allabeikdlich 71/2 Uhr: «

J « mit neuen Tänzen.

Paul Jülich
Humorist T 1sz

H.Beetz åPartner »—.— ·-
Atrobaten. '· 4

"T7. Hinodes-Trnppe
Jap. Jllusiousakt.

 

 

 

lind erstklassige

9 Spezialitäten9 sjsz»«
 

Sonntag 31»,-««,»- Uhr-:
Familien-Vorstellg. I

 

 Vikietakins
· Titeatert

Allabendiicht

Die Geishu
Operette.

Gastspiel
der  

OperettemGesellschaft
Sicgmnnd Kunstadt

Anfang 71/2 Uhr.

Sonntagsiiachmäi l/2 Uhr
« Die Geisha.

 

  
 

Ein Paar

Stiefel
Gr. 39, zu verkaufen. Wer?
sagt die Eypedition der Ztg.
 

Schreiben Sie an die

Durfmusikke
Brieg, Bezirk Breslau, um

« Prodenummern. Einzige schl.
'Dielekt-Zeitschrift. 7.Jahrg.

Viertelj. 1,50 Mk.


